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Deuts^ land.

Besoldung der Gemeinde- und Körperschaftsbeamten.
Stuttgart , 15. Dez Der ALg. Schees (Dem.) har folgende

Kleine Anfrage gestellt: Das Reichsschiedsgrnchtfür Beiol-
dungssachen in Leipzig hat sich am 10. September 1924 mit den
Besoldungssatzungen der AmtskörperschaftenUrach und Eßlin¬
gen befaßt. Seine Urteile werden nicht nur in den Kreisen der
beteiligten Beamten empfunden, sondern sie widersprechen auch
der vom Ministerium des Innern und den ihm Nachgeordneten
Stellen bisher für richtig erachteten Einstufung der abgeurteil-
ten Beamtenstellen. Besonders widersinnig erscheint das Ver¬
langen des Schiedsgerichts, schon bei mehr als vier einer Lauf¬
bahn angehörenden Beamten die Stellen nach dem Vorgang des
Reichs zu schlüsseln. Ist der Herr Minister des Innern bereit,
s) nach wie vor, auch den Reichsbehörden gegenüber dafür ein¬
zutreten, daß Len württembergischen Gemeinde- und Körper-
fchaftsbeamten eine ihrer vorzüglichen Ausbildung, ihrer be¬
währten Geschäftstüchtigkeit und ihrer umfassenden dienstlichen
Verantwortung entsprechende Besoldung zmeil wird, d) zu
versichern, daß Folgerungen aus den erwähnten , vom Schieds¬
gericht selbst nicht als grundsätzlich bezeichneten Urteilen für
andere Körperschaften nicht gezogen werden, e) seinerseits auf
die rascheste Aufhebung des Reichssperrgesetzes(noch vor dem
31. März 1925) hinzuwirken?

Absatz-Schwierigkeiten in der Landwirtschaft.
Nach der schon unglücklich ausgefallenen Ernte hat der Land¬

wirt jetzt auch noch darunter zu leiden, daß er sein Getreide
nicht absetzen kann. Denn die Großmühlen haben es nicht not¬
wendig, ihm seinen Weizen abzunehmen, der rinmal in der
Qualität nicht die gewöhnlicheGüte erreicht hat , zudem aber
auch noch umsatzsteuerpflichtigist. Diesen letzteren ..Fehler"
hat nämlich der Auslandsweizen nicht. Mit der Gerste ist es
nicht viel bester. Die Großbrauereien Münchens haben nach
Meldungen aus Bayern Hunderte von Waggons Malz aus
Böhmen eingeführt, weil auch dieses umsatzsteuerfrei ist. Wie
man diese Zurücksetzung der Jnlandsproduktion gegenüber der
des Auslandes vertreten will, wenn man gleichzeitig dem Bauerdie seitherigen Steuern in ihrer ganzen drückenden Schwere
ruhig beläßt — die seitherigen Ermäßigungen sind so m'nimal.
Laß sie gar nicht ins Gewicht fallen — ist schlechterdings uner-
fichtlich. Der Landwirt wird letzten Endes seine Steuern in
Natura entrichten müssen, wenn keine Abhilfe geschaffen wird.
Die Kredite die er braucht, müssen unproduktiv bleiben, wenn sie
lediglich zur Abtragung der Steuern dienten. S >e tollen seinem
Betrieb wieder aufhelfen und nicht zunächst der Steuerkasse.

Graf Lerchenfeld nicht Kanzler-Kandidat.
Verschiedentlich ist den Versuchsballon aufgestiegen, daß

eventuell die Deutsche Volkspartei im Reichstag den früheren
bayerischen Ministerpräsidenten und Mitglied der Reichstags¬
fraktion der Bayerischen Bolkspartei, Len Grafen Lerchenftld,
als Reichskanzler in Vorschlägen bringen werde. Demgegen¬
über erklärt das Organ der Bayerischen Volkspacrei, - er „Bay¬
rische Kurier ", daß die Partei niemals und unter keinen Um¬
ständen sich zu einem derartigen Manöver bereitfinden lasten
werde und daß darum Graf Lercheufeld, selbst wenn ein der¬
artiges Ansinnen an ihn gestellt werden würde, mit einem
glatten Nein antworten würde.

Verwilderung der farbige« Truppe« in der Pfalz
Die Verwilderung der farbigen Truppen in der Pfalz

nimmt immer mehr zu. Allein aus den letzten Wochen des
vorigen Monats liegen folgende Beweise vor : Im Germers-
heimer Wald wurde am 28. November eine 60jährige, mit einem
schweren Bruchleiden behaftete, ehrsame Frau aus Germers-
Heim von einem farbigen Soldaten überfallen, mir der Waffe
bedroht und in scheußlichster Weise — auch widernatürlich —
vergewaltigt . Infolge der furchtbaren Untat und des seelischen
Zusammenbruchs ist die Frau schwer erkrankt und befindet sich
in ärztlicher Behandlung . Am 21. November überfiel ein far¬
biger Soldat in Germersheim einen jungen Mann und suchte
ihn geschlechtlich zu mißbrauchen. Am 23. November wurde m
Speyer eine verheiratete Frau in einer Seitenstraße r on zwei
farbigen Soldaten überfallen. Bei der Abwehr erhielt sie einen
Stich in den rechten Oberarm . Am 16 November drangen in
Bellheim bei Germersheim zwei farbige Soldaten bei einem
Bäckermeister ein und raubten unter Bedrohung mit der blan¬
ken Waffe einen Geldbetrag. Am gleichen Tage verübten in
Lingenfeld bei Germersheim zwei marokkanische Soldaten einen
Raubüberfall auf einen 68jährigen Greis . Ein zu Hilfe eilen¬
der Wirt erhielt einen Stich in die Brust . Die von farbigen
Truppen teilweise in offener Stadt verübten Unraren haben die
Bevölkerung der Pfalz in größte Bestürzung versetzt. Wie Oer
rheinische Berichterstatter des „Manchester Gua .dien " kürzlich
mit Recht ausführte , bildet die Anwesenheit Narbiger Truppen
im besetzten Gebiet nicht bloß eine Beleidigung und Demüti¬
gung des deutschen Empfindens, sondern auch eine ständige Be¬
drohung der öffentlichen Sicherheit und eine schwere Gefahr
für Leib und Leben der Bevölkerung. Diese erwarrer, daß
gewisse französische Behörden, die immer wieder von einer „Ge¬
fährdung der Sicherheit Frankreichs" sprechen, endlich die er¬
forderlichen Maßnahmen zu ihrem eigenen Schutze«egen Aus¬
schreitungen der Besatzungstruppen treffen.

Wegen Landfriedensbruch verurteilt.
Weimar , 15. Dez. Vor dem Schöffengericht in Rudolstadt

wurde gegen den thüringischen Landtagsabgeordneren und Bei¬
geordneten der Stadt Poeßneck, Schneider Bochert, die Arbeiter
Leeg, Herbst und weitere 22 Arbeiter verhandelt, weil sie in der
Sylvesternacht 1923 durch einen Umzug, dem ein beleuchtetes
Transparent mit dem Sowjetstern und der Anschrift: „Wählt
Kommunisten" vorangetragen wurde, die Shlvesterfeicr auf dem
Marktplatz gestört und dem Einschreiten der Polizei Widerstand

entgegengesetzt haben. Das Gericht kam zu folgendem Urteil:
Bochert und Leeg je sieben Monate Gefängnis, Herbst acht Mo¬
nate Gefängnis. Von den anderen Angeklagten wurden gemäß
den Ausführungen des Staatsanwalts zwölf freigesprochen,
zehn zu sechsmonatigenGefängnisstrafen verurteilt.

Jagow begnadigt.
Die Begnadigung des Herrn von Jagow erregt in der

Presse einiges Aufsehen. Herr v. Jagow sollte bekanntlich bei
einem Gelingen des Kapp-Putsches im März 1920 Innenmini¬
ster werden. Er wurde wegen Hochverrat zu fünf Jahren
Festungshaft verurteilt . Im vorigen Jahr ivaren von diesen
fünf Jahren drei verstrichen. Herr von Jagow rst bereits aus
der Hast entlassen worden. Man hat es, wie die „Vossiiche Zei¬
tung " mitteilt , mit einem besonderen Gnadenatt des Reichs¬
präsidenten zu tun , der anscheinend sogar ohne Kenntnis der
politischen Reichsleitung erfolgt ist. Allerdings war bekannt,
daß Las Reichsjustizministerium schon seit einem Jahr die Be¬
gnadigung des Herrn von Jagow betreibt und daß von Jagow
sich in mehreren Gnadengesuchen an den Reichspräsidenten resp.
an das Reichsjustizministerium gewandt hat.

Ausland.
Paris , 16. Dez. Marschall Lyautey hat an der Grenze von

Spanisch-Marokko neun französische Bataillone konzentriert.
Paris , 16. Dez. In der gestrigen Nachmittagssitzung des

Pariser Gemeindevats kam es zu ernsten Schlägereien. Bei der
Diskussion der dem städtischen Personal bewilligten Vorschüsse
gerieten zwei Gemeinderäte in einen Wortwechsel. Es fiel das
Wort „unehrlich". Der Beleidigte antwortete mit einer Ohr¬
feige. Die Gemeinderäte nahmen für und gegen ihn Partei . Es
regnete Ohrfeigen und Faustschläge. Die Saaldiener krachten
schließlich die sich bekämpfenden Gruppen auseinander . Kurz
darauf konnte der Präsident dann die angenehme Mitteilung
machen. Laß sich die Gegner versöhnt hätten.

London, 16. Dez. Im Nnterhause wurde der Zusatzantrag
der Arbeiterpartei zur Adresse auf die Thronrede mit großer
Mehrheit abgelehnt.

Kairo, 15. Dez. Wie Reuter meldet, hat die Untersuchung
bezüglich der Ermordung des Sirdax ein weitverzweigtes Kom¬
plott enthüllt , das sich nicht allein aus Aegypten beschränkt.

Wie der Völkerbund do« Evglaad respektiert wird
Der Völkerbund wird von England nur soweit anerkannt

als er anderen Ländern die Hände bindet. In englische Ange¬
legenheiten darf er nicht Hineinreden. Der Völlerbundssekretär
forderte die britische Regierung auf , den mit Irland geschlosse¬
nen Vertrag beim Völkerbund eintragen zu lassen. England
lehnte das ab, da das Verhältnis zwischen England und den
übrigen Staaten der Bereinigten Königreiche weder vom Völ¬
kerbund noch von anderen internationalen Verträgen berührtwerde.

Rollet verlangt Kredite.
Das Kriegsministerium teilt amtlich mit, daß General

Rollet von der Kammerkommisston die Wiederherstellung des
Kredits von 20 Millionen Franken verlangen will, den die Kam¬
mer in ihrer Freitag -Sitzung trotz der Opposition des Kriegs-
Ministers und des Berichterstatters von dem Kriegshaushalts¬
plan abgestrichen hat. Die Gerüchte, wonach 5000 Offiziere ent¬
lassen werden sollen, sind demnach völlig unbegründet.

Frankreichs diplomatischer Schritt in Madrid.
Paris , 16. Dez. Zu Madrider Meldungen von angeblich

französisch-spanischen Verhandlungen über Marokko wird am
Quai d'Orsay bemerkt, die französische Regierung habe durch
ihren Botschafter in Madrid die spanische Regierung um ge¬
naue Angaben über die Lage der spanischen Truppen in Ma¬
rokko ersucht. Diese Anfrage, auf welche Spanien bisher nicht
geantwortet habe, sei durch die kritische Lage der 'Panischen
Truppen in Marokko veranlaßt worden. Von Verhandlungen
sei einstweilen keine Rede. In französischen politischen Kressen
wird betont, Frankreich habe nach den früheren Vereinbarungen
freie Hand in Marokko. Es habe Lurch das Abkommen von
1912 Spanien die Rifzone überlassen in der Erwartung , daß
Spanien in der Lage sei, seine Herrschaft dort zu behaupten.
Bei der französischen Anfrage bandelt es sich jetzt darum, fcst-
zustellen, ob die Lage im nördlichen Marokko sich anders ge¬
stalten werde, als 1912 vorgesehen wurde.

Verschärfung der Marokko-Krise.
London, 16. Dez. Die Lage in Spanien und Marokko wird

in hiesigen diplomatischen Kreisen mit großem Interesse und
nicht ohne Besorgnis verfolgt. Ein Beamter der hiesigen 'pa¬
nischen Botschaft sprach sich dem Vertreter der „Daily Expreß"
gegenüber folgendermaßen über die neue Wendung aus : Alles
dies sei nur ein Teil einer allgemeinen, durch auswärtige Pro¬
paganda angezettelten Bewegung, die in Aegypten begonnen,
sich dann nach Tunis ansgebreitet und jetzt die 10 000 Maan
der Angeras ergriffen habe. Die neuesten hier ringet : offenen
Meldungen aus Marokko lauten beunruhigend. Dem „Daily
Expreß" wird ans Tanger mitgeteilt, daß der spanische Posten
von Alcazar Seigur , der von den ausständigen Stämmen er¬
obert wurde, eine Garnison von 60 Mann batte. 15 Span .er
wurden getötet. Der Rest wurde zu Gefangenen gemacht.
Der Posten wurde zerstört. Die Angreifer gehörten zum An-
gera -Stamm und zu anderen Stämmen . Line Anzahl ein¬
geborener Straßenarbeiter , die sich gegen ihre Häuptlinge auk-
lehnten, hatten sich angeschlossen.

Amerika und die deutsche Finanzlage.
Das amerikanische Handelsdepartement veröffentlicht einen

Bericht des amerikanischen Handelskommissars Miller in Berlin
über die deutsche Finanzlage . Der Bericht ist, da er auf Grün¬
der deutschen Etatsziffern abgefaßt ist, äußerst optimistisch und
wird von.üer ganzen Presse stark beachtet. Er hebt den Ueber-

schuß des deutschen Haushattsetats hervor ; er wird deswegen
als wichtig bezeichnet, well er ein erfolgreiches Arbeiten nach
dem Dawesplan verspricht.

Aus Stadl , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 16. Dez. (Nmsatzsteuererklärungen für 1924.)

Vom Landesfinanzamt Stuttgart werden die llmsatzsteuerpftich-
tigen aufgefordert, die vorgeschriebenenSteuererklärungen bis
spätestens 31. Januar bei dem für sie zuständigen Finanzamt
schriftlich einzureichen oder die erforderlichen Angaben an
Amtsstelle mündlich zu wachem Zur Erleichterung des Ver¬
anlagungsverfahrens ist bestimmt worden : 1. Die Angehörigen
der Land- und Forstwirtschaft, sowie des Gartenbaus werden
bis auf weiteres für die Umsätze aus diesen Verrieben — wozu
auch die LandwirtschaftlichenNebenbetriebe gehören — von derPflicht zur Abgabe von Steuererklärungen entbunden. 2. Auch
die sonstigen Steuerpflichtigen (Gewerbetreibenden, Angehörige
freier Berufe nsw.) brauchen eine Steuererklärung von sich auS
nicht abzugeben, wenn sie auf Grund sorgfältiger Prüfung
nach besserem Wissen und Gewissen die Ueberzeugung erlangen,
daß die Summe der Voranmeldungen , die sie über ihre Um¬
sätze des Kalenderjahres 1924 abgegeben haben, und die Summe
der geleisteten Vorauszahlungen ihren tatsächlichen steuerpflich¬
tigen Umsätzen im Kalenderjahre 1924 entspricht. Bei verspä¬
teter Einreichung einer vom Finanzamt angeforderten Umsatz¬
steuererklärung ist das Finanzamt berechtigt, einen Zuschlag bis
zu 10 Prozent der endgültig festgesetzten Steuer aufzuerlegen.
Das Gesetz bedroht denjenigen, der über den Betrag der Ent-
gelde wissentlich unrichtige Angaben macht oder sonst vorsätzlich
die Umsatzsteuer hinterzieht oder einen ihm nicht gebührenden
Steuervorteil erschleicht mit Geld- und Freiheitsstrafen . Auch
der Versuch ist strafbar.

Neuenbürg, 16. Dez. (Geltungsdauer der Sonntags -Rück¬
fahrkarten über die Weihnachtsfeiertage.) Da in diesem Jahre
der 27. Dezember auf einen Samstag fällt, gelten die Sonn¬
tagsrückfahrkarten vom 23. Dezember mittags 12 Uhr bis zum
28. Dezember einschließlich. Innerhalb der verlängerten Gel¬
tungsdauer können die Karten an jedem Tage zur Hin- und
Rückfahrt benützt werden.

Neuenbürg, 17. Dez. Gestern vormittag hatte der Sensen¬
schmied Eberhard Lutz das Unglück, die rechte Hand unter
Len Hammer zu bringen , der unvorhergesehen nieders.rusts und
ihm drei Finger abschlug. Der Arzt hofft, daß ein Finger noch
gerettet werden kann.

Neuenbürg , 16. Dez. (Schont die Augen !) Eltern und Er¬
zieher können nicht oft genug darauf aufmerksam gemacht wer¬
den, die Kinder zum Schonen der Augen anzuhalten . Wie oft
kann man es beobachten, daß Kinder, besonders die Mädchen, bei
einbrechender Dunkelheit ihre Häckel-, Stickerei- oder sonstigen
Arbeiten fortsetzen. Daß dabei das Sehvermögen geschwächt
und der ohnehin schon weit verbreiteten KurzsichtigkeitVor¬
schub geleistet wird, ist selbstverständlich. Deshalb nochmals:
Nicht mit dem Licht sparen, das Augenlicht ist das kostbarste
Gut des Menschen.

(Wetterbericht .) Die Depression im Westen ist vor¬
übergehend Lurch einen Ausläufer des östlichen Hochdrucks aus¬
geschaltet worden, dürste sich aber demnächst wieder bemerkbar
machen, so daß für Donnerstag und Freitag unbeständiges,
naßkaltes Wetter zu erwarten ist.

x Birkenfeld, 16. Dez. Heute früh )H3 Uhr ertönte das
Feuersignal.  Das von vier Familien bewohnte stattliche
Wohnhaus des Gottlob Oelschläger  stand in Fla in m cn.
Die rasch herbeigeeitle Feuerwehr hat mit Geschick und Energie
eingegriffen. So konnte dem gefährlichen Element bald Ein¬
halt geboten und das Feuer auf den Dach stock beschränkt wer¬
den. Da die angebaute Scheuer ebenfalls Feuer fing nnd diese
im engsten Zusammenhang mit den übrigen Gebäulichkeiten
der engen Rathausgasse steht, so hätte der Brand ein uniäg-
liches Unheil anrichten können. Nur dem energischen Eingrei¬
fen der Feuerwehr und dem Umstand, daß die Wasserleitung
gut funktionierte und Windstille herrschte, ist es zu danken,
daß eine große Feuersbrunst verhütet wurde.

/X Herrenalb , 14. Dez. (Künstlerkonzert.) Die neugegrün¬
dete „Vereinigung für Winterkonzerte' (Leitung
Dr . med. Voigt)  gab gestern im stimmungsvoll dekorierten
Saale des Hotels „Sonne " ihre erste Darbietung in Form eines
Konzerts von Künstlern des Bad . Landestheaters Karlsruhe.
Diese erste Tat war gleich ehrenvoll für die Veranstalter wie
für die Ausführenden und läßt für die vier wlgenden Veran¬
staltungen das Beste hoffen. Eine vorbildlich gewählte Vor¬
tragsfolge maßvollen Umfangs fand eine durchaus vornehm ge¬
haltene Wiedergabe, durch wertvolle Zugaben höchst erfreulich
ergänzt . Kapellmeister Hans Bosch  am Bechstcinflügel, der
von Frau Konsul Müller -Remy freundlich zur Verfügung ge¬
stellt worden war , bot in meisterhafter Weise Klavierwerke von
Reger nnd Chopin und war ein ebenso feinsinniger Begleiter.
Von eindringlichster Wirkung waren die Rezitationen von Frl.
Elly Murhammer,  die eine ganze Stufenleiter seelischer
Empfindungen in Sprache und Mimik plastisch zum Ausdruck
brachte. Wir erwähnen besonders die Goethe'sche Ballade „Der
Gott und die Bajadere " und Heines „Wallfahrt nach Kevelaer".
Herrliche Soprangesänge von Frl . Hilde Baß  krönten die
Darbietungen des Künstlertrios , insbesondere eine Arie aus
„Bohtzme" des kürzlich verstorbenen italienischen Meisters Pnc-
cini und die berühmte Pagenarie aus den „Hugenotten" von
Meyerbeer. Die „Vereinigung " bedarf keines weiteren Bercch-
tigungsnachweises. Vorwärts auf dem glücklich betretenen Pfad!
Die Vereinigung arbeitet im Sinne der notwendigen geistigen
Anregung und wird jedermann gerne  als Mitglied be¬
grüßen . I « zahlreicher sich die Teilnehmer zusammenfinden,
desto umfassender und gediegener kann das Arbeitsprogramm



Eine Sammlung für die Heimatnothilfe.
Bei unserer Sammlung im vergangenen Jahr zurzeit der

Inflation , da aller Besitz auf schwankendem BoLeir gestanden
ist und keiner wußte , was ihm die kommende Zeit noch nehmen
wird , da öffneten sich alle Hände und gaben gern und gaben
viel . Heute , da durch die Stabilisierung der Mark die Un¬
sicherheit von uns gerwmmen ist, da völlige Klarheit darüber
herrscht , daß wir so arm geworden sind, wie Deutschland nur
ein einziges Mal im Lauf seiner Geschichte gewesen ist, da
weiß ein jeder, wie wenig er noch besitzt. Aber arm du dir
vorkommst ; deutscher Mann und deutsche Frau — es gibt noch
Viele , die viel viel ärmer sind als Lu!

Mitten unter uns leben Menschen , die fast alles entbehren
müssen, was zu des Lebens Notdurft gehört , mitten unter uns
wohnen sie, die nicht wissen, wo sie heute ihr Brot und morgen
ihre Kartoffeln hernehmen sollen, die der Kälte nicht Stand
halten werden , well sie kein warmes Kleidungsstück haben , ihren
Körper zu bedecken und kein Holz , keine Kohle , ihre Stube zu
erwärmen.

Draußen aber vor der Türe harret der eiseskalte Winter,
er Wird unbatmherzig eintreten und seine erstarrende Kälte
hereinbringen in die verödete Wohnung ; denn längst >st alles
dahingegebeg , was zur Verschönerung und Bequemlichkeit
diente . Jene Alten , die einst „gute Tage " durch «reue Arbeit
hatten , die daneben noch Träger deutscher Kultur gewesen sind,
sie sahen alles ihr Errungenes entschwinden , ebenso wie jene
anderen, , die .sich mit ihrer Handarbeit durchgerung .m haben,
bis ihre Kraft verjagte.

In . kalten Winternächten werden alle diese alten Menschen
die Hände ringen und nichts haben , um sich gegen Hunger,
Kälte und Krankheit zu schützen, ohne Trost und Hoffnung
sehnen sie die .Stunde herbei , die ihnen Erlösung bringt aus
solchem Dasein , und manch einer hat sic schon selbst her bei-
geführt.

Die jungen Menschen mit ihrer heißen Sehn suche nach
Glück folgen trügerischem Glanz hm zu den Stätten des
Trunkes , zu schaalen, wertlosen Vergnügungen und weiter hin,
wv das Lasten, lockt und winkt , führt sie in Qual n >ll> Arnrut,
sic werden ein Leben führen , von dem es keine Rückkehr zu ehr¬
samer Arbeit mehr gibt , und keine Hilfe zum Aufbau wird
von solchen Jungen ausgchen , well du versagst.

' Wohl sagst du, diese Jungen sollen arbeiten und die Alten
stützen, aber hu weißt doch. Laß unser armes gequältes Vater¬
land nicht mehr für jeden, der da Arbeit sucht, heute auch .Arbeit
aufbringcn kann . Unermüdlich sind diejenigen am Wert , deren
Aufgabe es ist, Arbeit zu beschaffen und nachzuweisen , aber es
gelingt nicht immer . Vergangen sind die Zeiten , da Armut mei¬
stens durch eigene Schuld gekommen war.

In jedem Stande , in jedem Lebenskreise in Stadt und Land
sind jene Unglücklichen zu finden , die unschuldig in den Wirbel
der Zeit hineingerissen sind. War das Elend in der Krivgs-
zeit schon groß , so ist cs heute durch die allgemeinen Verhält¬
nisse, durch elementare Ereignisse ins Riesenhafte gesteigert.
Vor der Türe steht der Winter , im Hause geht Frau Sorge
ihren schweren Schritt , angstvolle Blicke der 'chuldlos Ver¬
armten schweifen Hilfe suchend umher in furchtbarer Not . Tein
Auge Webe nicht trocken, wenn du mit hineingirrgst in die
Häuser der Armut , wenn du die kleinen Stuben kennen lern¬
test, drinnen oft ein Dutzend alter und junger Menschen zu¬
sammengepfercht ihr elendes Dasein fristen . Alles , alles ruft
dir ins Ohr , schreit dir ins Herz : Hilf , o hilf , der du noch
etwas zu vergeben hast . Sieh dich um in deinem Schrank,
in deinem Beutel , lege die Hand aufs Herz , deutscher Mann
und deutsche Frau , hast du den Mut , jetzt zu versagen , heute wo
du aufgerufen bist, was du irgend kannst zu geben? „Es ist
nicht viel " meinst du , so gib ein weniges , aber wisse auch:
Doppelt gibt , wer gleich gibt  und gib es dorthin , wo
man gewohnt ist zu verteilen , wo man für Stadt und Land
sorgt . Da und dort ist wohl noch einer , dem ein Teil seines
Besitzes aus früheren Tagen verblieben ist, er möge uns brin¬
gen , wie in jenen Zeiten , da Reichtum zu edlem Geben ver¬
pflichtet hat . Ihr aber , ihr neuen Reichen, auf die wir ganz
besonders hoffen , lernet wie herrlich die Macht des Gebens ist
und schenket, was euch eine Entbehrung auferlegt.

Alle aber dienet im Dienste an den Armen unseren ! Vater¬
land ?, die Zeit ist da, wo es gilt Brücken zu schlagen über alles
trennende , die Zeit , in der alle Deutschen einander Helsen
müssen in brüderlicher und schwesterlicher Liebe.

Niemals ist unser Hilferuf ungehört verhallt.
Helene Reis.

Bader ».
Ettlingen , 13 Dez . Nachdem die Verhandlungen der Blcag

(Albtalbahn ) mit der Stadt Karlsruhe wegen eines Zuschusses
zu der Betriebsführung der Albtalbahn zu einer Einigung ge¬
führt haben , werden vom 16. Dezember ab sieben weitere Zugs¬
paare zwischen Ettlingen und Karlsruhe gefahren.

Bruchsal , 15. Dez . Welche Folgen scheinbar nur kleinere
Verletzungen nach sich ziehen können , zeigt der Tod des 25 Alb re
alten Arbeiters Karl Eckert, der gestern vormittag im hiesigen
Krankenhaus gestorben ist. Eckart fiel von einem Lastwagen
und zog sich eine Gelenkverletzung am Daumen zu, in die
Schmutz kam. Er beachtete dies nicht und nach acht Tagen trat
Wundstarrkrampf ein , der den Tod des jungen Mannes nn
Gefolge hatte . — Aus dem Männerzuchthaus sind am Samstag
abend zwei Schwerverbrecher ausgebrochen . Die beiden benutz¬
ten den im Hof zurzell in Bau befindlichen Neubau einer Werk¬
stätte , unter dessen Material sie eine Strickleiter verborgen hiel¬
ten , init deren Hilfe sie über die Mauer entwischten . Man
nimmt an , daß der eine Verbrecher , der noch 15 Jahre abzusitzcn
hätte , die Richtung nach Mannheim eingeschlagen und der an¬
dere mit fünf Jahren belastete sich in die Pforzheimer R .chtung
entfernt hat . Den Ausreißern müssen Zivilkleider zur Ver¬
fügung gestanden haben , denn in ihren Sträflingskleidern
wären sie auf ihrer Flucht unfehlbar erkannt worden.

«eisenbach (Murgtal ), 15. Dez . Einen Erdrutsch gab es
am Sonntag mittag wieder in dem Steinbruch , der sich kurz vor
dem Eingang des Ortes befindet . Nur wenige Minuten nach
dem Passieren des Mittagszuges talabwärts lösten sich überhän¬
gende Erbmassen los und stürzten mit großem Getöse hernieder.
Dr Bruch ist so weit von der Bahnstation entfernt , daß die Ge-
steimnaffen nicht auf die Schienen herabgesallen sind und eine
Verkehrsstörung dadurch nicht veranlaßt wurde.

Offenburg , 15. Dez . Am Sonntag abend gab eine seit
Wochen hier gastierende Menagerie ihre Abschiedsvorstellung.
In den Zeitungen war angekündigt , daß zwei Offenburger den
Löwenkäfig während der Dressurvorführung betreten und mit
dem Dompteur 66 spielen würden . Zu Beginn der Vorstellung
machte die Direktion bekannt , daß der Landeskommissä : dieses
Vorhaben der beiden Offenburger nicht Luld?n werde . Trotz
des Polizeiaufgebots führten die zwei Offenburger ihr Vor¬
haben durch. Die Löwen verhielten sich ruhig.

Müllhei « , 16. Dez . Die deutsche Gendarmerie übernahm
tn Neuenburg von der französischen Gendarmerie zwei Indivi¬
duell , .die wegen verschiedener Straftaten von den Gerichten
ihrer Heimotstaaten gesucht werden . Es handelt sich um einen
SlljÄrigen Polen , der in eine mit einer Schießerei verbunden«
RemLafsLre verwickelt ist, « nd « m einen Lljichrigen Italiener,

der sich in einer kaufmännisechn Stellung in Serbien Unter¬
schlagungen hat zuschulden kommen lassen. Die beiden wurden
zunächst ins hiesige Amtsgefängnis gebracht ; sie sollen zur Ab¬
urteilung ausgeliefert werden.

Aas de« Wirsewtal , 15. Dez . In der Ortschaft Hauingen
trat während der Reichtagwahlbewegung in einer von den
Kommunisten einberufenen Versammlung als Hauptredner ein
Fremder auf , der für das Großrats -Mktglied Bodewann aus
Basel ausgegeben wurde . Auffällig war allerdings , daß der
Redner den Dorfpofizisten , der mit umgeschnallter Dienstwasse
der Versammlung auwohntc , mit einem Eisenbahner verwech¬
selte, während doch in Basel bald jedes Kind die Uniform der
deutschen Eisenbahner kennt . Bald daraus sprach derselbe Red¬
ner in einer Wahlversammlung in Binzen , wo er sich aber
Möller nannte Es wird nun vermutet , daß der Agitator ein
verkappter , deutschspreck>ender Russe war , der vielleicht mit fal¬
schem Paß sich in Deutschland Herumtrieb.

Konstanz , 15. Dez . Vor einigen Wochen hat sich die in der
Hütlinstraße wohnhafte Ehefrau Marie Rühle , deren Ehemann
sie vor Jahresfrist verlassen hat und nach Amerika ausgewandrrt
ist, durch Oeffnen der Gashahnen in ihrer Wohnung zu vergif¬
ten versucht . Sic wurde bewußtlos in das städtische Kranken¬
haus gebracht , wo sie-bisher auch war . Gestern hatte sie Aus¬
gang . Abends 8^ Uhr sprang sic heim Pulverturm m den
Rhein . Sir wurde von dem Fischer Braunbach noch l .-bend ge¬
rettet . Heute früh ist sie nun im städtischen Krankenhaufe an
Hcrzlähmung gestorben.

Konstanz , 15. Dez . Infolge der billigen Fleischpreise in
Deutschland kaufen seit Monaten die schweizer Grenzbewohner
ihr Fleisch in deutschen Gvenzorten . Die Preise difstfieren in
Deutschland um mehr als 50 Pfennig gegenüber denen der
Schweiz . Diese Fleischausfuhr nach der Schweiz hat beträcht¬
liche Formen angenommen . Während noch der September d. I.
9057 Kilo erreichte , erreichte der Oktober die Ziffer von 2t 668
Kilo , der November sogar mehr als 40000 Kilo . Die schweize¬
rischen Grenzmetzger sehen sich durch die Fleischeinsuhr von
Deutschland schwer geschädigt und haben dem Bundesrat eine
Eingabe unterbreitet , in der sie um sofortiges Verbot der
Fleischeinfuhr aus deutschen Gebieten dringend ersuchen.

Konstanz , 16. Dez . Auf Schloß Arenenberg am Unterste
(Kanton Thurgau ) ist ein schwerer Einbruchsdiebstahl entdeckt
worden , der vermutlich in der Nacht auf Sonnrag verübt wor¬
den ist. Der Täter hatte eine ganze Anzahl wertvoller napo-
leonischer Gegenstände gestohlen . Bekanntlich diente das Schloß
wiederholt dem Kaiser Napoleon III. und namentlich lange
Jahre hindurch der Kaiserin Hortense zum Amern ha!!. Die
Letztere schenkte das Schloß dem Kanton Thurgau . Soweit
bisher festgestellt ist, wurden zahlreiche Edelsteine , goldene und
silberne Gegenstände gestohlen Der Täter scheint kein Kunst¬
kenner gewesen zu sein, denn er ließ die Gegenstände von größ¬
tem Wert liegen Von dem Täter fehlt bisher jede Spur . Unter
den gestohlenen Gegenständen befindet sich auch ein sehr wert¬
volles Bild , das Christus am Kreuze darstellt . -Schloß Arenen¬
berg lügt auf der Löhe oberhalb Ermatingrn , gegenüber der
Insel Reichenau .)

Mannheim , 13. Dez ; Auf dem Rhein treten bei der gegen¬
wärtig herrschenden flotten Schiffahrt immer wieder neue
Dampfer in Erscheinung , die davon Zeugnis ab legen , wie stark
der Flußdampferbau in letzter Zeit betrieben worden ist. So
erregt jetzt der auf seiner ersten Bergfahrt begriffene neue Rad¬
schleppdampfer „Brest " durch seinen stattlichen - Bau und moder¬
nen Einrichtungen berechtigtes Aufsehen . Der Dampfer harte
mit vier Schleppkähnen über 100 000 Zentner Fracht und Kohle
für oberrheinische Stationen an Bord¬

Vermischtes.
Wahlhmnor . Im Allgäu wird ein Witz viel belacht, den

sich einige mit Humor gesegnete Bewohner einer Gemeinde ge¬
leistet haben . Dort lebte ein mandathoöhschwangerer Gemeinde¬
wahlkandidat , der aber bei der Wahl ganz gründlich durchsiel.
Am Tage nach der Wahl erschienen vor seinem Hause einige
ehrsame Maurer in voller „Aurüstung " und machten sich daran,
an die Arbeit zu gehen . Da stürzte der Hausbesitzer zur Tür
heraus und schrie sie an , was sie da machten . „Das Loch wollen
wir zumauern , durch das Lu gestern durchgefallen List" — war
die kaltlächelnd gegebene Antwort , worauf der Hausbesitzer
schleunigst verduftete.

Londoner „Katzeuembrecher " . Am frühen Morge « wurde
am letzten Sonntag auf einem Dache im Londoner Westen einer
der berüchtigten „Katzeneinbrechxr " festgenommen . Diese Leute
verdanken ihren Name « der Gewandtheit , mit der sie Fassaden
erklettern , um ihre Einbrüche auszuführen , denen in den letzten
Wochen der Perlen - und Brillantenschmuck mancher mondänen
Dame zum Opfer gefallen ist.

Amerikanisch« Polizei im Bunde mit Whiskhststmuggler « .
Aus Newpork wird gemeldet : Die Bundesstaatsanwälte haben
eine Untersuchung eröffnet , um festzustellen, wie es möglich war,
daß Alkohol im Werte von 50 Millionen Dollars im Staate
New Jersey in den letzten Monaten gelandet tverden konnte.
Laut Aussagen machte ein Schiff der Newysrkcr Hafenpolizei
oft an dem Dock fest, wo der meiste Alkohol gelandet wurde.
Die Untersuchung ergab , daß die Polizeibehörden der Sradt
Weehawken mit den Schmugglern zufanrmenarbeiten und die
Whiskyladungen durch die Straßen der Stadt eskortierten.
Auch konnten Schmugglerschiffe in vollem Tageslicht unge¬
hindert ihre verbotenen « Ladungen löschen.

Dr . Eckener Ehrenbürger von Flensburg.
Dr . Eckener wurde am Sonntag von der Bevölkerung in

seiner Heimatstadt Flensburg empfangen . Die Stadt prangte
im Flaggenschmuck. Die offizielle Begrüßungsfeier fand nach¬
mittags im Kolosseum statt , wo Dr . Eckener vom Oberbürger¬
meister begrüßt wurde . Am Schluß seiner Ansprache überreichte
der Oberbürgermeister Dr . Eckener den Ehrenbürgerbrisf der
Stadt . Dr . Eckener dankte für die Ehrung und gab einen Be¬
richt über seine Amerikasahrt.

Zum Haarmannprozetz.
Hannover , 15. Dez . Das Polizeipräsidium von Hannover

sendet der Presse n . a . folgende Mitteilung : In der Tchwnr-
gerichtsverhandlung gegen Haarmann sind mehrere Anschuldi¬
gungen gegen die Polizei vorgebracht worden . Die gegen ein¬
zelne Polizeibeamte erhobenen Beschuldiungen bilden den
Gegenstand einer Disziplinaruntersuchung , deren Abschluß mit
Rücksicht auf den Prozeß gegen Haarmann aufgeschoben wor¬
den ist. Es wird ferner fest-gestellt , daß Haarmann niemals in
einem Dienstverhältnis zum Polizeipräsidium gestanden hat
und niemals als politischer Agent verwendet worden ist. Fer¬
ner hat Haarmann niemals einen Polizeiausweis , d. h. ein
Papier gehabt , das ihn als Polizeigehilfen legitimierte . Die
Untersuchung hat keinen Anhaltspunkt dafür gegeben. Laß der
Verkehr der Kriminalpolizei mit Haarmann übe : das unver¬
meidliche und notwendige Maß hinausgegangen ist

Handel mtd Verkehr.
Stuttgart , IS. Dez. Dem Dienstagmarkt am Vieh- und Schlacht»

hos wäre» zugeführt : 133 Ochse» (unverkauft 13). 21 (1) Bulle».
270 (10) Iuogbulten . 240 (10) Iungeiuder , >26 (6) Kühe. 1032 Käl»
brr. 122S (SO) Schweine, Ilv Schoss. Erlös aus je 1 Itt . Lebend¬

gewichts Ochsen 1. 45- 48 -(Mer Markt : 44- 47, , 2 37- 42 (37 bte-
41), 3: M 35 (unv.x Bullen 1. 45—4? (44- 48), 2. 3S- 43 (39 - 42,
3. 32 - 37 <31 - 36,. Iungrinber I . 50 - 53 (4S—52). 2. 41—48 (4E-
bis 45), St 30 37 (unv.l, Kühe- I . 29 3S <30- 40,. 2. 19- 27 (1̂ -
bis 28). 3, I-I—17 i12 - 17>, Kälber I . 72- 75 <71- 74), 2. VS- 7S-
(60- 68), 3 52- 60 <50- 57), Schafe I . 56 - 6S <56- 62, . 2. 40—4»
<35—50i. Schweine 1. 81- 83 (St - 84), 2. 73 - 77 (76- 80), 3. S«
bis 72 <69—74)» Sauen 60 —74 60 76) Mb . Verlauf des Marktes:
Anfangs lebhaft, spater abflauend.

Pforzheim . 15. Dez. (Schlcichiviehinorkt.) Auftrieb : 19 Ochse»
(unverkauft 3).. 4 Kühe <1 28 Rinder <1), 20 Farcen <— , 2 Kälber.
( —), 8 Schafe <—!, 359 Schweine <N ). Preise für I Pfund Lebend¬
gewicht: Ochsen«1. 46—48, Rinder I . 48 - 52, Ochsen und Rinder 2.
38—42, Kühe 32 42, Farcen 42—48) Kälber 85—70, Schweine 7»
bis 82. Marktoerlaus : lebhaft. Dir Preise gelten für nüchtern ge¬
wogene Tiere und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall . ,
für Fracht , Markt - und Verkaufskosten. Umsatzsteuer, sowie den
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über de»
Stallpreis erheben.

Fruchtpresse . In Geislingen  kostete Kernen 12 Mark,
Weizen 11.50—12) Gerste 11, Haber ^ 5-v—S Mark , in Ravens¬
burg  alter Weizen 12—13.25, neuer 10—11.75, Dinkel 8 —V.
Roggen 10—11, irrste 10—12.40, alter Haber 11—12 25: neuer
7—8, Weizenkleie g.25, Roggenklcic 6, Kleeheu 4.60 Mark , i»
benachbarten bayerischen Läuing «n Wirzen : 11.20—11.4»,
Roggen 11.50—12) Gerste 11.50-̂ - 13.10,, Haber 6,20 —4 Mart Pr«
Zentner.

Nese «* MarkeAldte»
Baden -Baden , W Dez. Gestern verschied nach kurze? Krank¬

heit im 71. Lebensjghp Prinz Wilhelm von Sachsen-Weimar^ Herzog
zu Sachsen, K.-Pr . Oberst a, 1. s. d. A. Er : war seit 1885 mit Gerda.
Prinzessin zu Menburg und Büdingen vermählt, die» ihn mit ihrem
Sohn Hermann betrauert . Der Prinz lebt seit 1921 in Baden -Baden.

Lörrach , 16. Dez. Der Gemeinderat Rüdiger aus :Steinen i. W ,
der, wie noch erinnerlich sei« dürfte, vor etwa 3 Jacken im Verlaufe
von politischen Streitigkeiten den Dr . Winter getötet hat, ist dieser
Tage aus der Haft entlassen worden.

SaarbrüÄcken , Lg. Dez . Die Belegschaften , der Esseoüahn-
hauptwerVstäte in Bürbach sind heute , vormittag : wegen Lohn - s
differenzen in den Streik getreten . Die gesamte Belegschaft von
1000 Mann marschierte nach der Niederlegung der Arbeit »« '
12 Uhr vor das Direttionsgebäude , um gegen die Nichterfül¬
lung ihrer Forderungen zu demonstrieren . Es wurde eine De¬
legation entsandt , deren Verhandlungen aber ohne Ergebnis ?
blieben . Das Direktionsgebäude selbst war durch ein zahlreiches ,
Polizeiaufgebot abgesperrt . Zwischenfälle haben , sich nicht er- 1
eignet . Heute abend fand eine Sitzung des Vorstands de»
Deutschen Eisenbahneuverbands statH worin itber die zu tref¬
fenden Maßnahmen :Beschluß gefaßtowerden 'oÄ. .

Köln , 16 Dezbr. Auck das dritte Opfer des Unfalls am Hoch¬
haus« in der Nähr des Giverdahnhoss «klag im Hospital seine» Per - !
letzungen.

Köln , 16. Dez 4>ie Kölner Staatsanwaltschaft leitete gege» die
sozialoemodratischr .,M,rn »jche Zeitung" ein Osfizjalverfahren wegen
Beleidigung des preußischen Kultusministers Dr . Borlitz, ein„ de« in
einem Artikel „brutale :Demagogie " noegeivorfen «vordem was.

Berlin » i6. DeK: Die Wohnung des Filmregisseurs Heytaad i»
der Friedrichstraße wurde von Einbrechern heinsgesucht, Diese er¬
beuteten Elfenbrinsachen, Edelsteine, Basen. Gebetsteppiche und andere
kostbare Stücke, die,Heyl««d auf Expeditionen i» ,Indien u»d Afrika
gesammelt hatte. Als Tater wurde der ISjährig » Sohn der im,Hause
wohnenden Psörtneesleut « John fesLg,nammen. In seiner Wohnung
in der Zimmecstraßst wurden verschiedene Elfenbeinfiguren gesunden,
die nur aus diesem«Diebstahl herrühren konnten. John gab nach ^
längerem Leugnen die Einbrüche z-z,und behauptet», dreimal in der z
Wohnung gewesen zu. sein. Ein großer Teil t» r . gestohlenen Gegen- >
stände ist wieder brigebrocht. j

Berlin , 16. D«z, Den Blättrrn Kisolge ist van den Kriminal- s
Polizei außer dem bereits festgenommenrn Dienor Merguth des Aktien- i
fälsche» Hölscher, der dringend de» mehrfachen Mrineids verdächtig -
ist. auch ein angeblicher Detektiv-namens Srigat verhaftet worden,
der ebenfalls im Interesse Hölschers Meineide geleistet hoben soll.

Wie «, 17. Dez , Das hiesige aNanische )Konsulat erhielt von
der Regierung in Tirana folgende Mitteilung : Eine aus 7» '
griechischen und albanischen . Komitatschis bestehende Bande,
welche die Ortschaft Kakavia besetzte hatte , wurde von albani¬
schen Truppen : über die Grenz « zurückgeworssn . Eine andere
auf serbischem Gebiet gebildete Bande von 8v Alan » überschritt
die Grenze in der Nähe von Skutari, . flüchtete aber , als sie
verfolgt wurde , unter Zurücklassung von Taten und Vcrvmnde-
ten nach Serbien . Die Präfektur in Küssowo meldet : Srreit-
kräfte von 1000 Komitatschis , mit Geschützen, Maichinengev 'eh- -
ren und Bomben bewaffnet , überschritten die albanische Grenze i
und griffen ,unsere Truppen an Der Kampf dauert nochffort,

Budapest 16. Dez. Die königliche Kurie hat heute das Urteil
im Bermögenskonfiskations -Psozeß des Grafen Michael Karolyi
verkündet und den Einspruch de« Rechtsvertreters des Grafen abwei¬
send das Urteil der zweiten Irrstanz bestätigt, wodurch diesem rechts¬
kräftig wird. — In der heutigen Sitzung der Nationalversammlung
unterbreitet« der Finanzmiiüster die Schlußabrechnung Wer den
Staatshaushalt während des Karolyi -Regims , die für die Zeitdauer
von zirka 5 Monaten sine» Aussall von 2,9 Milliarden Kranen auf¬
weist, sowie die Abrechnung der Proletarierherrschast . dis sch die
Zeit von vier Monaten einen Ausfall von 5.6 Milliarden . Kronen:
zeigt.

Paris . 16. Dez Der heutige über dos Befinden des Minister-,
Präsidenten Herriot ousgegeben« Bericht stellt eine anhaltende Besse>
mng fest, betont obre gleichzeitig die Notwendigkeit , daß der Patient
vollständig ruhig im- Bett bleiben muß. Temperatur 37)3.

Paris , 16. Dezbr. Wie der „Matin " berichtet, Kat- Deutfchlrmb
die Einladung , sich an der in Grenoble im Mai 1925 ftatlsindenden
Elrktrizitätsausstrüung zu beteiligen, angenommen. '

Paris , !6. Dez. Bei den deutsch-französischenHandelsvertrags-
Verhandlungen sind im Augenblick in Paris 75 deutsche Sachver¬
ständige anwesend, darunter Vertreter der Schwerindustrie, der Tex¬
tilindustrie. de« Glasindustrie , der keramischen Industrie , der Land¬
wirtschaft. Der Führer der deutsche» Abordnung . Staatsftkretäl
Trendelenburg, wird am Donnerstag »ach Berlin abreisen.

London«, IS Dez. Nachrichten aus Genf zufolge betrachtet mar
dort das Völkerbundsstatut als aus die Registrierung des englisch-
irischen Vertrags nicht abwendbar . In Ulster solle man befürchte»,
daß durch einen Appell an den Völkerbund auf Grund der Registrie¬
rung die Nord -irische Grenzsrage wieder aufgerollt werden würde
(Natürlich, der Völkerbund ist gleich gefügig, wenn den Engländern
oder Franzosen etwas nicht in ihrem Kram paßt . Schrift ! )

London , 16. Dez. Eine Versammlung der Arbeiterpartei , in bei
Macdonald den Vorsitz führte, lehnte die Zulassung des Kommunisten
Saklatvala als Mitglied der Arbeiterpartei ab.

Eine Interpellation.
StttttUnrt , 16. Dez . Die sozialdemokratische Fraktion deS

Landtags hat folgende Interpellation in ihrer gestrigen Sitzung
beschlossen: Staatspräsident Bazille hat am 6. Dezember 1934 '
eine Kundgebung erlassen , in der er unter Berufung auf seine
Stellung als Staatspräsident die Absicht erklärt , Württemberg
zum „Vorkämpfer des nationalen Gedankens in Deutschland'
nach dem Vorbild der bayerischen Politik bis zum November
1923 zu machen . Die bayerische Politik bis zum November
1923 hat das Deutsche Reich mehrmals in große außenpolitische i
Schwierigkeiten gebracht , die Einheit des Reiches bedroht , dir
Durchführung von Reichsgesehen erschwert , die staatsbürgerliche !
Freiheit politisch linvftetzmder Bürger beschnitten , die Nrtto - !
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W « rttemver,sicher Laudt «»
Stuttgart , 16 . Dez . Der Landtag trat heute Nachmittag

zu einer kurzen Tagung zusammen und beriet nach Erledigung
verschiedener kleiner Anfragen und nach Annahme eines An¬
trags ans Entlassung des kommunistischen Abg . Becker aus der
Strafhaft , sowie nach Ueberweisung von vier Nachtragen zum
Staathaushaltsplan für 1924 an den Finanzausschuß den Ge-
Getzentwurf zur vorläufigen Regelung des Staatshaushalts für
das Rechnungsjahr 1924 . Finanzminister Dr . Dehlrnger er¬
klärte , da es nicht möglich sei , den Staatshaushalt noch m
diesem Monat zu verabschieden , müsse er als Notetat bis 91.
Januar 1925 verlängert werden . Der Minister erläuterte dann
die Vorlage einer Aenderung des Staatshaushaltsgesetzes , wo¬
nach Kleinrentner , Kleingewerbetreibende und Landwirte von
der Gebäudeentschuldungssteuer befreit Werden . Der dadurch
hervorgerufene Ausfall von 2,2 Millionen Mk . sei durch höhere
Ueberweisung von Reichssteuern gedeckt. Eine weitere Steucr-
milderung sei nicht möglich , denn für 1925 sei bis jetzt mit einem
Defizit von 15—20 Millionen zu rechnen . In der Debatte
wurde an der Vorlage von Abgeordneten oerichiedener Par¬
teien . Kritik geübt und mehrfach die völlige Aufhebung der
Gebaudoentschuldungssteuer verlangt . Der Abg . Ulrich (« oz .)
benützte auch die Gelegenheit , um die Politik der Regierung im
allgemeinen anzugreifen und wandte sich dabei insbesondere
gegen den Staatspräsidenten Bazille und keine Wablkund-
gvbung . Der Abg . Schumacher (Soz .) blies in noch schärferer
Weise in das gleiche Horn und der Mg . Karl Müller K̂omm .)
verteilte sein« Hiebe nach allen Seiten , wobei er den Standpunkt
vertrat , daß die Sozialdemokratie eine neue Koalition mit De¬
mokraten und Zentrum anstrebe , während doch nur durch eine
Aenderung des ganzen Systems , nämlich durch eine kommuni¬
stische Regierung eine Besserung herbeigeführt werden könne.
Staatspräsident Bazille erwiderte , daß das wüctt . Volk vor
Weihnachten kein Bedürfnis nach einer großen politischen Aus¬
sprache habe , daß die Opposition Unfrieden zwischen den Koa-
litionsparteien säen wolle und daß die Koalition eme Notwen¬
digkeit für Württemberg sei. Seine Kundgebung zur Wahl sei
falsch ausgelegt worden . Es werde keineswegs alles gebilligt,
was in Bayern geschehen sei . Die Vorlage wurde 'chlicßlich an
den Finanzausschuß überwiesen . Die nächste Sitzung findet erst
am Donnerstag statt.

Zum Wechsel im Kommando der S. Division.
Stuttgart , 16 . Dez . Generalleutnant Reinhardt , Komman¬

deur der 5. Division und Befehlshaber im Wehrkreis 5, der , Wie
schon gemeldet , zum Oberbefehlshaber des Reichswehrgruvpen
ko-mmandos 2 in Kastei ernannt worden ist, hat sich in Württem
berg einen guten Namen gemacht . Vor dem Kriege war er
Generalstabsoffizier bei >der 26 . Division und beim 13. Armee¬
korps . Im Kriege selbst ein hervorragend tüchriger Offizier
und nach dem Kriege eine Zeltlang preußischer Kriegsminister,
bis er im Mai 1920 das Kommando im Wehrkreis 5 übernahm,
nachdem er zuvor noch Chef der Heeresleitung gewesen war.
Bei den Münchner Unruhen , in der Zeit des Ausnahme¬
zustandes und bei den Wirren in Thüringen hat er eine feste
Hand bewiesen und sich den Dank des Vaterlandes verdient.
Aber auch die 5. Division hat er zu einer tüchtigen Truppe zu¬
sammengeschweißt und bei den diesjährigen Herbstmanövetn
zeigte die 5. Division die beste Felddienstausbildung . Mit Be¬
dauern sieht man General Reinhardt von feiner hiesigen Wir¬
kungsstätte scheiden.

Amerikanische Kredite für die bayerische Industrie.
Wie die „Bayer . Staatzeitung " meldet , wurde dem ge¬

schäftsführenden Präsidialmitglied des bayrischen Industriellen-
Verbands , Geh . Reg .-Rat Dr . Kuhlo , gelegentlich seiner Anic-
rikareise von einem Konsortium ein Kredit von 30 Millionen
Dollar für die bayerische Industrie eingeränmt . Dr . Kuhlo
ist gegenwärtig damit beschäftigt , eine Organisation für die Ver¬
teilung der gewünschten Kredite durchzuführen , die in erster
Linie für die kleineren und mittleren Betriebe flüssig gemacht
werden sollen und zwar derart . Laß ihnen die Mittel in gleicher
Höhe der ihnen durch das Dawesgutachten auferlegteu Listen
zur Verfügung gestellt werden . Die sicherzustellendeu Kredite
sollen unter Bedingungen gegeben werden , die eine nutzbrin¬
gende Tätigkeit ermöglichen . — Auf Anfrage wird uns be¬
stätigt , daß der Kredit in Höhe von 30 Millionen Dollar von
ersten amerikanischen Banken fest zugesichert ist, wenn auch die
Verträge noch nicht abgeschlossen sind, La die Organisations¬
form noch in der Vorbereitung begriffen ist.
Reichspräsident Ebert und der Mnnitionsarbeiterstreik von 1918.

Magdeburg , 16. Dez . Der erste Zeuge , Professor Alfred
Weber -Heidelberg , der in der zweiten Hälfte des Krieges im
Reichsschatzamt mit Finanzfragen beschäftigt war , bekundet , daß
bei einer Unterredung , die er mit den Herren Ebert und
Scheidemann hatte , das Verhalten Herrn Ebcrrs das absolute
Gegenteil eines Mannes gewesen sei, der irgend ein Interesse
daran gehabt hätte , die Streiklage zu verschärfen oder irgend
einen politischen Nutzen daraus zu ziehen . Zeuge Dr . Hennin-
ger , der 1918 Chef der Berliner politischen Polizei war , erklärt
u . a ., daß nach seiner Erinnerung mit dem Eintritt der Mehr¬
heitssozialdemokraten am 28. Januar in die Streikleitung der
Streik erst seine Bedeutung gewonnen und die Zahl keiner
Teilnehmer einen Zuwachs erhalten habe . Ein weiterer Zeuge,
ein Teilnehmer der Treptower Versammlung , gibt an , Ebert
habe in seiner Rede nicht die Parole ausgegeben , Gestellungs¬
befehle nicht zu befolgen . Zeuge Brulat bekundet , Ebert und
Scheldemann hätten wiederholt geäußert , daß die Urheber des
Streiks auf Strafgestellungsbefehle gefaßt sein müßten die
selbstverständlich befolgt werden müßten . Sie wollten aber ihren
Einfluß als Reichstagsabgeordnete ausbieten , um die Befehle
rückgängig zu machen . In der engeren Konferenz am 28. Jan.
habe Herr Ebert gesagt : Wie geradlinig unsere Parteipolitik
bisher verlief , so geradlinig muß sie auch weiter verlaufen , da¬
mit uns nie von rechts der Vorwurf gemacht werden kann , wir,
die deutschen Sozialdemokraten , hätten das Vaterland im Stich
gelassen . Der nächste Zeuge Tischler Rinder gibt an , Ebert
habe in der Treptower Versammlung über den Streik gar
nichts gesagt , obwohl alle gerade darauf warteten . Viel Bei¬
fall habe er nicht gehabt . Vielmehr seien aus der Versammlung
fortwährend Rufe gegen ihn gekommen : „Arbeiterverrater!
StreMbwürger !" Der nächste Zeuge , Redakteur Lenhoff , sagt
aus , Ebert habe in seiner Rede im Treptower Park erklärt,

Arbeiterschaft habe die Pflicht , den Kriegern im
Felde dre icharfsten Waffen zu liefern , damit der Krieg ein kür
Deutschland günstiges Ende nehme . Nach der Pause wird der
Banernbundführer Dr . Böhme vernommen , der u . a . auSsagt,
als Mitglied des parlamentarischen Beirats des Kriegsernäh-
wrngSamts habe er durchaus den Eindruck gehabt , daß die
Vertreter der Sozialdemokratie in jeder Weise bemüht ge-
wefen , «eien , den Krieg zu einem für Deutschland guten Ende
zu bringen . — Hierauf wird der Zeuge Richard Müller ver¬
nommen , der in der Leitung deS Januarstreiks und nach der

Revolution Vorsitzender des VollzugSrats der Arbeiter - u . Sol¬
datenräte war . Der Zeuge bekundet u . a . : Die erste Sitzung
der Streikleitung unter Beteiligung von Ebert , Scheidemann
und Braun fand am 28 . Jan . abends statt . Ebert beantragte,
eine Besprechung der Streikforderungen vorzunehmen , da diese
Forderungen nicht das enthielten , was die Sozialdemokraten für
notwendig hielten . Am nächsten Vormittag fand im Gewerk-
schaftshaus eine neue Sitzung statt , worin Scheidemann mit¬
teilte , daß Staatssekretär Wallraf nur mit Abgeordneten , nicht
aber mit Arbeitervertretern verhandeln wolle . Darauf beschlos¬
sen wir ausdrücklich , daß die Abgeordneten ohne Hinzuziehung
der Arbeitervertreter nicht verhandeln dürften . Am 29 . Jan.
wurde uns die Verfügung des Oberkommandos zugestellt , die
die Streikleitung verbot . Am Abend des 30. Jan . rrafen w,r
uns in einem Lokal in Treptow . Die Streikleitung beschloß
unter Beteiligung von Ebert und Scheidemann die Herausgabe
eines Flugblatts , das die Neberschrift trug „Mitteilung des Ak¬
tionsausschusses des Arbeiterrats ". Dieses Flugblatt sollte Er¬
satz für den verbotenen „Vorwärts " bieten und andererseits ein»
Vorbereitung bilden für die für die nächsten Tage beschlossenen
Demonstrationen . Auf die Frage des Vorsitzenden , ob sich der
Nebenkläger für den Abbruch des Streiks als solchen eiwetzte,
erklärte der Zeuge , gegen den Streik als -olchcn habe Elvrt
nicht Stellung genommen , er habe lediglich in der ersten Sitzung
der Streikleitung die Forderungen bemängelt . Daß Ebert in
irgend einer Sitzung der Streikleitung gegen den Streik ge
sprochen habe , sei ihm nicht bekannt.

Zur Begnadigung vo » Jagows.
Wie die Tel .-Union an zuständiger Stelle erfährt , stellt die

Begnadigung des früheren Regierungspräsidenten von Jagow
keinen besonderen Ausnahmefall dar . Sie ist vielmehr im Rah¬
men der Hebung und der Grundsätze erfolgt , ligch denen der
Reichspräsident bei Straftaten aus politischen Beweggründen
das Gnadenrecht ausübt . In den letzten Jahren sind zahlreiche
Personen , darunter auch Kommunisten , begnadigt worden . Bon
Jagow hat während der langen Hast an seiner Gesundheit ge¬
litten . Der Reichspräsident hat sich bei dieser -Sachlage auf
Antrag des Reichsjustizministers und unter Befürwortung des
Oberreichsanwalts entschlossen , den Rsst der Strafe im Gnaden¬
wege zu erlassen . Was den Fall Fechenbach angeht , so wird
darauf hmgewiefen , daß Fechenbach von einem bayerischen Ge¬
richt verurteilt worden ist und das Gnadenrecht hier nicht dem
Reichspräsidenten , sondern der bayerischen Regierung zesteht

Aussicht auf weitere Steuerermäßigung?
Auf eine Eingabe des Autzenhandelsverbandes , in der ein

sofortiger Abbau der die Verbilligung der deutschen Produk¬
tton hennnenden Stenern gefordert war , hat der Reichsnnanz-
minister Dr . Luther laut „Lokalanzeiger " eingehend Stellung
genommen . Dr . Luther weist in seinem Schreiben auf die be¬
reits durchgeführten Steuerermäßigungen hin und versichert,
daß der Abbau weiter fortgesetzt werden soll . Die Gerüchte über
die günstige Finanzlage der öffentlichen Körperschaften bezeich¬
net « Dr . Luther als stark übertrieben . Im übrigen seien bereits
neue Vorlagen zur Einschränkung der Zahlungstermine in
Vorbereitung.

Der Reichstagspräsibeut bei Ebert.

Berlin , 16. Dez . Der Reichspräsident hat heute vormittag
Len deutschnattonalen Abgeordneten Wallraf empfangen , der
chm in seiner Eigenschaft als bisheriger Reichstagspräsident
Bericht über die parlamentarische Lage erstattete . Wie die Tcl -
Union erfährt , wurden in der Unterredung alle Möglichkeiten
zur Lösung der Regierungskrise erörtert.

Die Parteiführer beim Reichspräsidenten.
Berlin , 16. Dez . Der Reichspräsident empfing heute mor¬

gen zunächst den Reichstagspräsidenten Wallraf , sodann nach¬
einander die Führer der sozialdemokratischen Partei , der deutsch-
nationalen Partei , des Zentrums , der Deutschen Volkspartei,
der Demokraten und der Wirtschaftspartei zu Einzelausspra¬
chen über die politische Lage und die Frage der Regierungsbil¬
dung . Der Vertreter der Bayerischen Volkspartei , der noch
nicht in Berlin eingetroffen ist, wird voraussichtlich morgen vor¬
mittag vom Reichspräsidenten empfangen werden . Vor morgen
mittag ist eine Auftragserteilung zur Regierungsbildung nicht
zu erwarten . . ,

Berlin , 16. Dez . Der Reichspräsident empfing beute nach¬
mittag als Vertreter der Fraktion der Deutschnattonalen Volks-
Partei den Abg . Schiele zur Erörterung einer bei der Vorm it-
tagsbefprechung mit Dr . Winckler noch offen gebliebenen Frage.

Ei « vernünftiger Gedanke.

Paris , 16. Dez . Der französische Delegierte auf der Völker¬
bundstagung in Rom , Briand , hat , wie berichtet wird , Jour¬
nalisten gegenüber folgende Aeußerung getan : Könnte nicht
eine Formel zur Herstellung des Gleichgewichts , zur Sicherung
des Friedens und zur Erleichterung der friedlichen Aufgaben
des Völkerbundes in einem friedlichen englisch -französisch - ltalie-
nisch-deutschen Pakt gefunden werden ? Könnten die großen
Industrien dieser vier Länder nicht dazu kommen , die Ur¬
sachen ihrer Rivalität und ihrer Reibungen auszuschalten?

Annahme des Amvestiegesetzes in der fra «zöfischen Kammer.
Paris , 16. Dez . Die Kammer .nahm das Amnestiegesetz in

ferner Gesamtheit mit wenigen Ausnahmen in der Fassung mit
356 gegen 120 Stimmen an , worin es der Senat angenommen
hat . Ein kommunistischer Antrag , der die Amnestie nicht nur
für Len ehemaligen Hauptmcmn Sadoul , sondern auch für den
Schriftsteqer Guilbaur forderte , wurde mit 578 gegen 31 Stim¬
men abgelehnt . Im Verlauf der Debatte sprach der kommuni¬
stische Abgeordneten Verton über den Fall Sadoul , der nach
seiner Ansicht nicht des Hochverrats beschuldigt werden könne.

da Frankreich niemals mit den Sowjets im Kriegszustand ge¬
wesen sei. Kriegsmimster General NoLet , .erklärte , er könne
über den Fall des Hauptmanns Sadoul , der jetzt unter Anklage
stehe, nichts sagen . Gegen die Bestimmungen des Amnestie¬
gesetzes erhebe er keinen Widerspruch , denn es sei klar, , daß
von einem Einvernehmen mit dem Feinde keine Rede sein
könne , wenn kein Feind vorhanden sei.

Beendigung be» Teilrückzug » in Marokko.
London , 16. Dez . Der Rückzug der spanischen Armee in

der Zone von Larache ist beendet . Die Verabschiedung de-
Jahrgangs 1921 hat begonnen . , - .
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Weihnächte « in Bethel.

Bon dem größten Wunder der ewigen Liede redet das
Weihnachtsfest . Aus Kampf und Dunkelheit der Erde weist es
hin auf den, der arm geworden ist, um uns reich zu machen.
Innerlich durch die ewige Liebe reich gewordene Leute können
dienen Und geben , auch wenn sie selbst nicht viel besitzen. Da¬
rum darf die Gemeinde vor» Bethel es wagen , auch dieses Mal
wieder bei ihren Freunden anzuklopfen -mt der herzlichen
Bitte : Helft , unfern Kranken und Kleinen eine Weihnach 'ls-
freude zu bereiten ! Denkt besonders an die Heimarlosen , von
denen jetzt so viele zu uns kommen , wie noch nie zuvor.
Mehr als 4000 Gäste aller Art werden unter unseren Wcih-
nachtsbäumen sitzen. Sie alle hoffen auf eine kleine Gab «.
Alles nehmen wir dankbar an , besonders Lebensmittel , Klei¬
dungsstücke , Schuhe , Spiele , Bücher usw . Die Bahn befördert
solche Liebesgaben frachtfrei . Die dazu nötigen Frachtbriefe
können bei uns angeforüert werden . Nicht weniger dankbar
aber find wir auch für jedes Geldgeschenk , durch das man uns
hilft , in dunkle Herzen Sonnenschein der Liebe zu briirgen.

Allen Freunden von Bethel sendet dankbare Wechnachts-grüße
^ 8 V- Bobelschwi n » h,  Pastor.

Bethel  bei Bielefeld , im Advent 1924
Postscheckkonto Pr . 1904 Hannover
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1. Die Tageszeitung wird von allen  Bevölkerangs-
schichten gelesen ; sie geht in den Familien von Hand zu
Hand , liegt überall auf und wird täglich und stündlich ' von
Hunderten und Tausenden an zahlreichen Verkehrs - und
Gaststätten zur Hand genommen . Verbreitung und Gelesen¬
beit der Tageszeitung vereinigen sich so zu außerordentlicher
Werbewirkung.

2 . Der Leser widmet selbst in dieser haftenden , flüch¬
tigen Zeit der Lektüre seines Blattes ruhigste Aufmerksam¬
keit ; seine Interessen sind mit den darin enthaltenen Nach¬
richten aufs engste verknüpft , und der Anzeigenteil namentlich
vermittelt ihm in Angebot und Nachfrage die wichtigsten
Anregungen.

3 . Die Anzeigenbesteller haben die Gewißheit , daß sie
mit ihren Anpreisungen die breitesten Schichten erreichen,
die erste Voraussetzung für wirkliche Werbeerfolge.

4 . Die Tageszeitung dringt schnell und pünktlich und in
kurzen Abständen bis in das entlegenste Dorf und wird auch
dort zur Trägerin lebendiger Werbekraft.

5 . Jede Zersplitterung der Werbetätigkeit vermindett
ihren Wert . Die Zeitungsreklame vermeidet solche. Er¬
folgsicher inseriert man im

„Enztäler " .
Unsere Leser in Lalmbach

bitten wir , ihre Bestellungen auf den „Enztäler " bezw „Calm-
Lacher Tagblatt " .bei unserer dortigen Agentur , Frau Güt-
tinger,  zu tätigen . Neben Verbilligung des Bezugspreises ist
ihnen zuverlässige und rechtzeitige Zustellung des Blattes ge¬
währleistet . Der Verlag.

Die Reinigung vo « Oelflaschea ist das Schmerzenskinü jeder
Hausfrau . Hierfür eignet sich das bekannte Ata-  Scheuer¬
pulver ganz ausg ^ eichnet . Ein Teelöffel Ata und etwas war¬
mes Wasser in die Flasche geschüttelt machen sie im Augenblick
blank . Für alle übrigen Scheuer - und Reinigungszwecke ist
Ata die beste Hilfe der Hausfrau . Alle Gegenstände aus Glas,
Porzellan , Marmor , Emaille , Hotz und Swin werden im R«
sauber und wie neu . Ebenfalls für Bestecke Lab« ich Ata » anz
vorzüglich ^
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Nadelstamm-
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Die schriftlichen bedingungslos?« Angebote auf das in
Abtl . Sauwaid des hiesigen Gemeindewalds an gefallene
Stamm - « ud SSgholz I —VI . Klage mit SSS Fm
sind spätestens am Freitag , de « IS Dezember »S24,
abends7 Uhr. beim Schnlth.-Amt einzureichen. bei welchem
auch Auszüge erhältlich sind.

Gemeinde Würzbach, OA. Calw.

Papier- und VrellchlMckuf.
Aus dem Gemeindewald , Abteilung

Becher und Becherberg, kommen am
Montag den 22 . Dezember 1924
nachmittags 2 Uhr, im öffentlichen Auf¬
streich auf dem Rathaus zum Verkauf:

7S Rm . Papierholz und
74 Rm Brennholz

Losoerzeichnissedurch Waldmeister Fenchel.
Gemeiuderat

Für Weihnachten
empfehlen wir

bei billigen Preisen und nur guter Qualität:
SchwarzwSlder Kirfchwaffer

EchwarzwSlder Iwetfchgemvaffer
Weinbrand

-- ---- Enztalperle » hochfeiner Tafel-Likör -- -----
Schützen -Likör

(Tafel -Bitterliköc mit ff Curoeao Charakter)
Vlutorangen -Likör

Vergamoti -Likör . Kolanutz -Likör
Pfefferminz -Likör.

Sämtliche Sorten sind offen und in ganzen und halben
Flaschen zu haben.

Schwilltr örlMoils, NevenhW,
Branntweinbrennerei.

Letzväd. 8cdlleellllltbullä
(V . i8. HP 8 .)

Limit vodel üvrreualb.
Vom 2. bis 6 . Januar 1928 findet bei günstigem Weiter

in Dobel ein

SoLssslsuklrurs
für Anfänger und Fortgeschrittene statt.

Kursgeld je nach Teilmhmerzahl 3—5 Mk. TageSpenston
bei Knoblauch und Fuuk in Dobel laut Vereinbarung mit
der Kursleitung Mk. 4 50 . Anmeldungen sind zu richten an
Otto Schöpfer in Dooel.

KL. Falls der Kurs mit Rücksicht auf die Witterung ver¬
tagt werden muß, erfolgt rechtzeitige Anzeige im „Enzläler " .

Neuenbürg.

Sluk Weihnachten
empfehle ich

schöne Palme«, Klatlpganze»,
sowie schöne blühende Pflanze«.

Auf den Friedhof
WaldkrSuze und Kanqnrls.

L. vraubuer Vtvo .. ksrtondandvtr.

in allen kreisla ^ en von ck«r einfaekston bis rur
^ eckeisten k'ellarr kaust man am billigsten bei

s s,
A MsrUlpistr 11 („Krons ").
81 Daselbst Ankauf von k'üebsev , Nariter , ^Itis , Llaul ^
I würte , k'elclknsen, Hitnin usv . ru köeksten "tuKespre sen.

Verknuse

sieiülsnue
zu Weihnachten von prämiertem
Ltomm von 15 Mark an, nach
Wunsch ins Haus oder per
Nachnahme.

Heinrich Herrmau « ,
Pforzheim , Howiesenweg 1,

Gaswerk.
Schwann.

Schöne

Speise-
Gklberübeu

empfiehlt äußerst billig
Lart Geutuer , Gärtnerei.

Conweiler
Eine gute

N»hMd̂
Fohrkiih.
sowie einen

ZuclMIer
setzt dem Verkauf aus

Wilh . Jack , Fabrikarbeiter.

HTKDWMer.

für Kanzleien und Büros find
sofort lieferbar.
S. Meeh'sche Buchdruck-rei.

»W

i Neuenbürg.

Davofer -Schlittr»,
Schlittschuhe,blinkn.Mllilk,

in verfchiedeueu Preislage«,
FaudsSge-Garnttnren»

Werkzeugkasten
für Knaben und Haushaltungen,

Krstecke,Taschenmesser,Scheren
und Uaster-Apparale

empfiehlt zu Grfcheulzweckr«

- MeoSor Veiss. -
NM lklavultancklaiix. W

Schömberg.
M ' Donnerstag

vnd die folgenden Tage

Metzelsuppe.
Empfehle für die F iertagr
Mrgemchte Würste

und zum « <« eu Fahr
gelalsrne Rippchen.

Biehlmaier zur „Krone".
kkSlienmSlltel
«« 10.— sn

vaclillsckmülltel
7.— sn

LIllüermSlltel
8.— sn

LeüerölmSalel
^ 28.— sn

kvl26

Itrioklsckea
5 S0 sa

llsniels
Lnnfekli nnstinns
iL » rl8ra1 »v

Mstelwutz.ZS
1 1>epi>v

in dlStie«les Dsuplbsluik.
lieine l-sclenspesea.

Keine personslspesen.
clen Lonnisxen vor
V/eiknscvten sd

SM " 11 vlrr olken.

Vesten
^ 7.50 gn
Kostüme

12.— sn
Köcks
15» sn

steläentrlkotjumoer
^ 8 !>«» sn

klelcker
K. — 3N

8olüeotrlliotkleläer
S.— sn

Für die

lVeilmselllL
ffvsokerei:

Weizenmehl
Spezial 0

. 103
j5 Pfund I.

Allszugmehl
> ttb
15 Pfund Z.

AllerfeinstesKostsektmehl
in praktischen

Handtuch-Säckchen180
5 Pfd . I

S) 90
>10 Psd . ^

Staubzucker
G »ietzz«cker

Vanillezucker.
Frische

SLe- eier.

Obernhausen.
Habe ein sehr schönes

zu verkaufen
Haub Nr. 2 b. d. Linde.

Für die

Wem:
Mandeln

Haßelnußkerne
Kokosflocken

Rosinen
Korinthen
Sultaninen
Zitronat
Orangeat

Hirschhornsalz
Siimll. Gewürze

Citroueu
Bienenhonig
Kunsthonig.

Für

Hntzrllnot:
Kranzfeigen
Pflaumen
Birnschnitz
Mifchobst

i

l

4 -n .d .n . rc'
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